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^ * Nagold . 12. Febr . Wenn der Vorstand
de-:- hiesigen Gewerbeverciiis die ueuesie reoidirte 0)-,--
werbeordumig in der am lebten Sonntag im Adler
gehalteueu Vereiusverfaminlnng aus die Tagesordnung
setzte, so suchte er wohl dadurch nur den Interessen
der Gewerbetreibenden selbst zu dienen , denn sicher
ist es nicht vou dem geringsten Wertl , für solche,
wenn sie mit derselben und hiebei besondere- mit den
Rechtsverhältnissen zu ihren Arbeitern und Lehrlingen
und umgekehrt diese zu ihnen besser vertraut sich sin
den , als man dies gcwöbnlich wahrznnehmen Gele
genheit hat . Daher war es anch sehr zu bedauern,
das; die Versammlung nicht zahlreicher vesucht war.
Obwohl z. B . über die Einführung der Arbeitsbücher
die Blätter und auch wir schon Ausführliches gege¬
ben , so bot die Besprechung über diesen Oiegenstand
doch manch Belehrendes , um sich später dadurch vor
Schaden zu schützen. Nach Miltheilung der wichtig¬
sten Punkte deS Gewerbegcsetzes erlaubte sich der
Vorstand noch seine eigenen Gedanken über dasselbe
zu üicheru , die fast übereinstimmend auch die der
Versammlung waren , wcßhalb wir sie auch in Kürze
hier wiedergeben . Er sagte u . a. : „Zur Belebung
der kleingewerblichen Verhältnisse ist auf Wiederein¬
führung freiwilliger Innungen hiugewiesen . Es sind
zwar solche Verbände schon in der Gewerbe -Ordnung
vom Jahr 1862 vorgesehen und neuerdings wurden
an manchen Orten , besonders aus Veranlassung des
preußischen Handelsministeriums , ernstliche Anstren¬
gungen gemacht , solche einzuführcn , ob mit nachhal¬
tigem Erfolge wird die Zeit lehren . (Ter Gewerbe-
Verein wird in der nächsten Zeit besondere Veran¬
lassung geben , sich mit dieser Einrichtung näher zu
befassen.) Für heute möchte ich in Hinsicht auf die
gehörten Aendcrungen und die daran geknüpften Er¬
wartungen einige Bemerkungen anfügen . Die ander¬
seits vielfach gehegten günstigen Erwartungen hieraus
thcile ich nicht , im Gegentheil . Man sieht zwar ein,
daß man s. Z . mit Einführung der unbeschränkten
Gewcrbefreiheit einen Fehler gemacht habe , kann sich
aber nicht entschließen , der Sache direkt aus den Leib
zu gehen und eine prinzipielle Aenderung der Gewerbe-
Ordnung vvrzunehmen . Bei Aufhebung der Zünfte
und Einführung der Gewerbe -Ordnung im Jahr 1862
gieng man von der irrigen Ansicht aus , cs sei bei
dem Aufschwung , den die ganze Industrie in den vor¬
hergegangenen Jahren genommen , fortan der Schwer¬
punkt nicht mehr auf die Kleinindustrie (die man dem
Untergang geweiht hielt ) zu legen , sondern aus die
Großindustrie und hat demgemäß die bestehenden ge- '
werblichen Einrichtungen , Korporationen , Zünfte , die"
allerdings in mancher Hinsicht veraltet waren , einfach
weggestrichen , ohne irgend etwas anderes au ihre
Stelle zu setzen, dagegen die ganze gewerbliche Gesetz¬
gebung einfach der Großindustrie angepaßt , so daß
von Meister und Gesellen nicht mehr viel die Rede
ist, sondern einfach von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern , und statt Lehrling sagt man jugendliche Arbei¬
ter . Nun ist aber bis heute das Kleingewerbe noch
nicht zu Grunde gegangen , sondern beschäftigt heute
noch ungleich mehr Personen in einer überwiegenden
Zahl selbständiger Geschäfte als die Großindustrie,
und wenn man von einem nicht zu leugnenden Rück¬
gang der Kleingewerbe spricht , so sind hieran nicht
blos die gegenwärtigen gedrückten allgemeinen Ver¬
hältnisse , sondern besonders auch die mangelhafte über¬
stürzte Gesetzgebung verantwortlich zu machen . Es
ist zwar , wie oben erwähnt , in der neuen Gewerbe-
Ordnung Gelegenheit gegeben , zur Hebung der Ge-

mceve und Ausbildung eines tüchtigen Nachwuchse -:-
gewerbliche Korporationen , Innungen n . s. w. zu
bilben : allein diese beruhen aus vollständiger Frei¬
willigkeit , es kann lein Meister gezwungen werden,
sich einer Ininnig aiizuschließen , dem Lehrling bleibt
sreigesiellt , ob er sich der Aussicht der Innung unter-
wersen will oder nicht , kurz, die Innungen haben gar
keine Befugnisse , die ihnen irgend einen Einfluß ans
die Entwickelung des Gewerbes gestattet . Wie weit
man mit unbedingter Freiwilligkeit kommt, ist bekannt.
In kleineren Städten besonders ist cS zu lange her,
als daß die Anknüpfungspunkte von früher her wie¬
der aufgesilnden werden könnten : auch dürsten bei
dein Mangel an jeglicher Autorität , welchen die jetzi¬
gen Innungen genießen , nicht immer Männer gefun¬
den werden , welche sich der undankbaren Mühe un¬
terziehen , derartige Verbände ans freiwilligem Wege
zusammenzubringe ». Wenn also hier ernstlich etwa -)
Tüchtiges zu Stande gebracht werden will , io muß
vor allem eine prinzipielle Aenderung der Gewerbe-
Ordnung vvrausgeheu . Die Verhältnisse des Klein
gewerbes sind in einem besonderen Gesetz zu regeln.
Gewerbliche Korporationen und Innungen müssen
vom Staat mit gewissen Befugnissen ausgerüstet wer¬
den , neben anderen hauptsächlich in Beziehung ans
Annahme , Ausbildung und Ueberwachnug der Lehr¬
linge : die Ueberwachnug müßte sich aber anch aus
die sonstige Aufführung , WirthshanSbefuch , Tabat-
rauchen u . s. w. erstrecken : auch die übrige Gesetz¬
gebung müßte straffer angezogcn werden . Wenn
aus diese Weise wieder Zucht und Ordnung gehand-
habt wird , werden wir wieder tüchtigere , solidere
Leute herauziehen , daS Handwerk wird wieder zu
Ehren kommen, und während jetzt mancher Handwerts-
maun sich an seinem Gewerbe schämt und seinen Sohn
lieber einen Kaufmann , Schreiber , Beamten , oder
überhaupt einen Herren werden läßt , wird er den¬
selben dem Handwerk wieder zuführen und dazu bei¬
tragen , daß das Kleingewerbe wieder die hervorra¬
gende Stellung erringe , welche eS in früheren Zeiten
eingenommen hat ." - - Schließlich sprach man sich
aus eine Anfrage der Handels - und Gewcrbekammcr
Calw : welche Reichsmünze wird durch den Einzug
der Thalerstücke im Verkehr einer Perinehrung be¬
dürftig erachtet ? für weitere Prägung der 2 Markstücke
auS . Das 50 -Stück wurde auch hier durch seine
zu nahe Aehnlichkeit mit den Zehnern als unbequem
im Verkehr bezeichnet. Noch wurde dem Beschluß
deS Ausschusses , den Jahresabschluß der Rechnung
rc. auf den letzten März zu verlegen , ohne Widcr-
sprnckzugestimmt.

In Egenhausen sind im Kalenderjahr
1878 folgende Personalveränderungcn vorgekommen:
geboren wurden 29 Kinder : 9 Knaben , 20 Mäd¬
chen , worunter 2 tvdt - und 2 unehelich geborene
Mädchen ; gestorben sind 23 Personen : 11 Er¬
wachsene, nämlich 6 Männer und 5 Frauen , 1 Schülcr-
knabe und 11 Kinder , worunter 4 männlichen und
7 weiblichen Geschlechts . Ehen sind nur 3 geschlos¬
sen worden . Neben den reichlichen der Heiligenpflege
zugeflvssencn Opfern bei Leichenbegängnissen , den
kirchlichen Opfern für die Heidcnmission , für den
Gustav -Adolf -Verein , für Kirchen - und Schulhaus¬
bauten im Lande , für Hagelbeschädigtc , für den Bc-
zirksvcrcin zur Rettung verwahrloster Kinder , für
die Ortsarmen - und Krankenkasse u . s. w. sind für
das K . Waisenhaus Stuttgart bei Taufen , Hochzeiten
und an Bußtagen zusammen 33 99 H und für
die Basler Mission 30 ZL 21 H an Kirchenopfern
bei Missionsstunden gefallen.

In Grvmbach bei Altenstaig hat eine Mutter,

klein und schwächlich von Person , 3 kräftige nnb ge¬
sunde Mädchen geboren.

Start gart , 6. Feer . Wie man der „Deut¬
schen Reichspvst " von hier schreibt , wurde geslern
Abend in der Versammlung des deutsch-konservativen
Vereins eine Adresse an den Reichskanzler beschlossen,
in welcher demselben der Dank dafür ausgesprochen
wird , baß „die von ihm ergriffene Initiative die Bahn
gezeigt habe , aus welcher der Zustand der deutschen
Volkswirthschaft in eine dem deutschen Vvlkc ersprieß¬
liche Ordnung gebracht werden könne." Nach demsel¬
ben Blatte richtete eine Anzahl hiesiger Firmen eben¬
falls eine Adresse an den Fürsten Bismarck , worin
sie ihren Tank für seine Bestrebungen zur Einführung
indirekter Reichsstenern anssprechcn : sic erklären , daß
ihnen auch die Einführung des Tabaksmonopols nicht
unwillkommen wäre , und erhoffen daraus eine bedeu¬
tende Erleichterung aller direkten Steuern.

Stuttgart,  8 . Frbr . In drr g.-slrigrii Sitzung hatte
sich die Kammer der Abgeordneten  zunächst mich einmal
mit dein Gesetz beir . Zwangsvollstreckung in unbewegliche -- Ver¬
wegen zu benissen , da die Kammer der Ttandesherreu mehrere
Aenderungen beschlossen hatte . Die eine (wonach , falls mehrere
Zieler ani einen Zeitpunkt fällig werden , der Gläubiger das
blecht haben sollte , die Einziehung derselben durch den Kon¬
kursverwalter zu verlangen ) wurde aeceptirl , dagegen hielt be¬
züglich eines weiteren Punktes Bürgschaft oder Kaution für die
Mitbietende !! bei einer Zwangsversteigerung ) die Kammer mit
55 gegen 28 Stimmen an ihrem trüberen Beichlns ; fest , das;
zunächst ein zahlungsfähiger Bürge erforderlich iei und erst,
wenn ein solcher nicht gestellt werden könne , von der Verkauss-
behörde Käntion zu verlangen sei . Im klebrigen herrscht nun
Ueberelnstimmnng . Es wurde hl raus noch Art . 1 -4 des
Gesetzes bctr . Aendernngen des Landes -Polizeistrafgesetzcs vom
27 . Dez . 1871 und das Verfahren bei Erlassung polizeilicher
Strafverfügungen dnrchberathen und angenommen , unter Ein¬
schaltung eines vom Abg . v. Ges ; beantragten Art . 3a , wonach
Hast für höhere Gemeindcbeamte , Srisvvrsteber :c.) nicht in
Anwendung kommen darf.

Stuttgart , 10 . Fcbr . Am Samstag Abend
8sis Uhr verstarb hier der Ehef der Firma E . O.
Moser u. Comp , nach nur 3tägiger Krankheit im
Alter von 61 Jahren . Seine Fabrik hat unter feiner
Leitung weit über die deutschen Grenzen hinaus
einen berühmten Namen und eine ausgedehnte Kund¬
schaft in allen Welktheilcu sich erworben . Dieselbe
beschäftigt gegen 200 Arbeiterinnen und Gehilfen , die
ili dem Verstorbenen einen für ihr Wohl treu be¬
sorgten Brodherrn verlieren.

Tuttlingen , 8 . Febr . Der „Gr .-B ." schreibt:
Am 23 . Jan . meldeten wir einen Brand in Sei-
tingcn . Auch wir haben darüber berichtet . Der
Eigenthümer des abgebrannten Hauses sitzt mm
wegen Verdacht der Brandstiftung in Untersuchungs¬
haft . Wegen des gleichen Verdachts sitzt auch der
Besitzer der abgebrannten Zicgelhütte Renquis-
hauseu.

Feukenmühle , OA . Ravensburg , 9 . Februar.
Heute Nacht brach in der Scheuer vou Fenkenmüller
Krug Feuer aus , welches in kurzer Zeit daS ganze
Gebäude nebst sämtlichen darin aufbcwahrteu Vor-
räthen zerstörte . Das Wohnhaus und die Mühle
waren ebenfalls in Gefahr , wurden aber gerettet,
lieber Entstehung verlautet noch nichts.

Goshcim , OA . Spaichingen , 10 . Febr . Ge¬
stern Vormittag sind 2 Wohn - und Oekvuomicgebäude
abgebrannt : ein weiteres Nachbargebäude war auch
schon stark ungebrannt , es gelang aber der energischen
Thütigkeit der Feuerwehr , dasselbe zu retten.

Failers , Gem . Haidgan , OA . Waldsec , 10.
Febr . Das Wohn - und Ockouomie -Gebäude des
Bauern und Seegras -Händlers Hauser ist heute Nacht
abgebrannt.

Göppingen , 7. Febr . Ungenaue Kenntniß
des Gesetzes- brachte 2 hiesigen Wirthcn eine strenge



Strafe . Ter eine hatte eine Anzahl von Karten¬
spielen , welche ihm zur Benützung in seiner Wirth-
sehaft nicht mehr schön genug waren , die er dcßhalb
schon längst nicht mehr benützen lies; nnd von welchen
er 4 einem andern Wirthe schenkte . Dieser schickte
sie alsbald ans daS Stcueramt znm Nenstempeln.
Wie erschracken aber Beide , als ihnen eröffnet wurde,
das ; jeder in eine Strafe von 120 , /L verfallen sei:
der erste , weil er nach dem 0 . Januar noch unge¬
stempelte — wenn auch unbenutzte Karten im
Hause habe , der andere , weil er sie erst nach dem
0 . Jan . znm Umstcmpeln einsandte . Schenker und
Beschenkter hoffen von der Eingabe eine -:- Gnaden¬
gesuchs Nachlas ; der Strafe oder doch des grössten
Th eil -: derselbe . «Ein anderer Händler mit Karten
zog sich eine Strafe von 1000 M . zu . .

sGnter Appetit . ' Wie man sich bei uuS zu¬
weilen ans dem Laude die Zeit vertreibt , bewein
folgende Geschichte , die un -: au -:- G . geschrieben wird:
Letzten Dienstag Bormittag ging Megger G . mir dem
Restaurateur R . z. S ., nachdem letzterer eine tüchtige
Portion Kesselfleisch verzehrt hatte , die - Wene ein,
er bekomme , wa -:- er in seinem Laden babe , wenn
er noch sieben Griebenwürste nach dem Kesselsteische
verspeise . R . nahm die Welle an und hatte alle
sieben Würste warm in kurzer Zeit verzehrt . Das;
die Würste nicht klein waren , licht sich denken . Der
Gewinner begnügte sich mit einem prächtigen Schin¬
ken , den er für die Wette au -: dem Laden entnahm.
Drotzdem , das ; der Manu den 70er Feldzug mit¬
machte . scheint sein Magen nicht gelitten zu haben.

Der „ Ober !. Bote " enthält au : Riehen fol¬
gende Mittbeilnng : Der dortige Bürger Och . bat sich
und seinen drei Kindern vergangene Nacht durch Koh-
lenoxvdgas den Tod gegeben . Der Unglückselige , der
mit seiner Frau , die sich im Dpstcil bciand , im Un¬
frieden gelebt , babe dieselbe zu bereden versucht , in das
Haus znrückzukehren , in der osienbaren Absicht , auch
sie zu todteu , sie aber habe sich hartnäckig midersctzl
und sei dadurch gerettet worden.

Der in einem Augsburger Bankhause bedienpcte
Ausläufer Anton Herkommen von Nesselwang ist
nach Unterschlagung von 10,000 , /l . deutschen Papier¬
geldes am 0 . d . M . flüchtig geworden.

Darmstadt , N Febr . Ein aus Höchst gebür¬
tiger Schüler des hiesigen kvymnasiums char sich
dem Bernehmen nach in Köln erschossen . Zurück-
gelassene Briefe lassen kaum einen Zweifel übrig,
das ; er das Opfer eines amerikanischen Duells
geworden.

Bunzlau , 6 . Febr . Ein entsetzliches Unglück
hat sich hier zugetragen : Fünf Menschen sind diese
Nacht verbrannt . Früh 11tz '2 Uhr ertönte in unse¬
rer Stadt der Feuerruf . Ans der Oberstrane brannte
das dem Böttcher Zimmer gehörige Haus bei dem
Erscheinen der ersten Hilfe schon vollständig , so das;
nur mit äußerster Mühe in den ersten Stock eingc-
drungen werden konnte , wo man leider den Besitzer
des Hauses schon erstickt vorsand . Bon den andern
Bewohnern des Hauses hat sich nur die Frau des
Handelsmanns Hartmann durch einen Sprung aus
dem Fenster gerettet und sind außer dem Besitzer
noch dessen Frau und sein erwachsener Sohn , sowie
der Handelsmann Hartmann mit seiner 11jährigen
Tochter ein Opfer der Flammen geworden . Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht ermittelt.

Aus der letzten Bnndesrathssitzung wird nach¬
träglich noch folgendes bekannt : Die Sitzung währte
gegen drei Stunden und die weitaus größte Zeit,
nämlich mehr als zwei Stunden , nahm das Gesetz
über die Disciplinargewalt des Reichstags in Anspruch.
Fürst Bismarck führte dabei nicht nur den Vorsitz,
sondern betheiligte sich auch lebhaft an den Debatten.
Derselbe hat sich mit aller Entschiedenheit für die
Wiederherstellung seiner ursprünglichen Vorlage aus¬
gesprochen , wonach also die vom Justizausschuß ge¬
strichenen Bestimmungen , daß die Reichtagsabgeordne¬
ten wegen „ungebührlichen Aeußerungen " auch dem
Strafrichter überwiesen werden und ihr passives Wahl¬
recht verlieren können , von Neuem in den Entwurf
ausgenommen werden sollten . Die Diskussion in der
Sitzung des Bundesraths , welche fast drei Stunden
währte , soll eine ziemlich erregte gewesen sein . Wie
man hört , hat die bayerische Regierung mit drei
kleinstaatlichen Regierungen ( Oldenburg , Reuß ä . L.
und Bremen ) bei der Abstimmung gegen den Gesetz¬
entwurf , die württembergische , nach mehrfachen , je¬
doch vergeblichen Amendirungsversnchen schließlich für
denselben gestimmt . Derselbe soll unverzüglich nach

Ausarbeitung der veränderten Motive an den Reichs¬
tag gelangen.

Der bekannte Bankier v . Bleichröder in Berlin
machte am Montag blau und wirklich sah man ein
blaues Wunder . Der reiche Herr hatte 50 Gäste zur
Mittagstafel geladen , Herren und Damen , Botschafter
und Gesandte mit Frauen nnd Töchtern , Minister,
Grafen und Garde -Offiziere . Das Mahl bestand
ans 12 Gängen der seltensten Speisen nnd Weine;
bei dem ersten Gang speiste man ans Gold , bei den
andern aus Silber : auf jedem Gedeck lag ein kostbarer
Blutticustranß und der Speisezettel mit dem Bleichrö-
der ' schen Wappen . Hinter jedem Gaste stand ein
Diener in der Livree des Hauses nnd ein Heer von
Dienern war mit dem Aufträgen :c. beschäftigt ; die
Tafel war mit den kostbarsten goldenen und silbernen
Aussätzen und Gerüchen geschmückt , die Tafelmusik
machte die Liebig ' sche Kapelle . Frau v . Bleichrödcr
machte in weit ausgeschnittenem dunkelrochen Atla : -
kleid und dto . Sammtschleppe , mit dnnkelrother Feder
im Haar und einem Kranz von Rubinen und Bril¬
lanten die „Honneurs " ' „ U. A . w . g." das heißt:
Abends wurde getanzt.

Der Generalfeldmarschatl Gras Moltke feiert
am 0 . April er . sein OOjähriges Dienstjubiläum . Der
Magiirrar -hat beschlossen , an diesem Ehrentage
Moltke ' s , der bekanntlich Ehrenbürger der Stadt
Berlin ist , an ihn eine Adresse zu richte » , klebrigen:
gedenkt der berühmte Jubilar , wie wir hören , den
gedachten Tag außerhalb Berlins im engsten Fami
lienkreise zu verleben.

Den Ehrenpreis von 1000 Thlr . Gold für
das beste deutsche Geschichtswerk hat Mvltkes und
des Geueralstabs Geschichte des deutsch - französischen
Krieges 1070/71 erhalten.

Bismarcks Streben geht gegenwärtig augen¬
scheinlich dahin , alle noch vorhandenen sog . rein po¬
lnischen Frageic , welche das Deutsche Reich augehen,
aus der Welt zu schassin , um so freiere Bahnen für
die Verwirklichung seiner wirthschaftlichen Pläne zu
bekommen . Kaum hat er den famosen Artikel 5 des
Prager Friedens beseitigt , so macht er sich schon wie¬
der an die Erledigung einer anderen , hiemit theil-
weise zusammenhängenden Angelegenheit . Dem W c st
seufvnd mitunter auch „ Reptilieuwud " genannt,
als welcher er bekanntlich bis jetzt nicht gerade segens¬
reich - moralisch wenigstens nicht gewirkt hat«
soll nun endgiltig der Garaus gemacht werden und
sollen schon demnächst bezügliche Vorlagen an den
preußischen Landtag gelangen.

Ein Arbeiter in Berlin hat eine 82jährige Frau,
die Tante seiner Frau , mit dem Hammer erschlagen
und bestohlen ; die Frau hat ihm ins Haus geholfen
und bei der llnthat Beistand geleistet.

Königsberg , 2 . Febr . Die Arbeiter R . ' schen
Eheleute hatten ihren kleinen Pflegesohn am Donners¬
tag gezüchtigt . Hierbei soll eine besonders kräftige
Ohrfeige des Pflegevaters den Knaben tvdt nie-
dcrgestreckt haben . Bon Angst und Gewissensbissen
gequält , haben nun die R .' schen Eheleute den Ver¬
such gemacht , sich durch Kvhlenduust zu tödten.
Als die Polizei am Freitag Morgen in ihrer Woh¬
nung erschien , fand sic den Knaben todt am Boden
und die R .' schen Eheleute bewußtlos in ihren Betten
liegen . Der Ehemann R . starb noch am selben Tage,
das Leben der Frau schwelst in hoher Gefahr.

Luxemburg , 8 . Febr . Hier wurde kürzlich
ein Schmid wegen Verausgabung und Anfer¬
tigung falscher Thaler vom Assisenhose zum
Tode verurtheilt . Dieser Verurtheilung liegt eine
1854 veröffentliche Bestimmung zu Grunde , das s.
g . Münz - Cartel , wonach alle zum damaligen Zoll¬
verein gehörigen Staaten sich gegenseitig verpflichten,
das Verbrechen der Nachahmung der einem Vcreins-
lande zugehörigen Geldsorten , den der Nachahmung
der landcscigenen gleichzustellen nnd gleichmäßig
streng zn ahnden.

Hamburg , 7 . Febr . «Gattcnmord .) Dem
Berl . Tagcbl . schreibt man von hier : Noch ist die
Erinnerung an die letzte Thätigkeit der Guillotine
nicht verwischt , da hallt schon wieder beim Verkauf
der Extrablätter das grausige : Mord ! Mord ! durch
die Straßen . Ein Gattcnmord wurde heute am Hel¬
len Tage innerhalb unserer Mauern verübt . Eine
traurige Ehe hatte damit ihren Abschluß gefunden.
Wir wollen die Geschichte des Georg Struck , so heißt
der Mörder , in wenigen Worten erzählen : Struck
ist aus Bockensen in Hannover gebürtig . Von da
kam er als 20jähriger junger Mann nach Hamburg.

Hier lernte er seine , eben von ihm getödtete Frau
kennen nnd heirathete sie bald darauf . Ein einziger
Sohn cntsprvßte der Ehe , die von Anfang an eine
wenig glückliche war . Der Verdienst der Leute war
ein geringer , dazu kam noch , daß die kleinen Strei¬
tigkeiten durch die verschiedene Religion der Gatten
vielfache Nabrung fanden . Soweit man unterrichtet
ist , war die Frau des Struck zum Streit geneigt
und verkümmerte ihrem Manne das ohnedies elende
Dasein durch ein Liebesverhältnis ;, das sic mit einem
schlecht beleumundeten Menschen Namens Grippen¬
hagen eingcgangen war . Der Mann hielt es endlich
nicht mehr ans , verließ vor 5 Jahren Hamburg und
ging nach Lübeck , während die Frau mit dem Sohne
in die Mathiasstraße zog . Vor ungefähr einem hal¬
ben Jahre kam Struck wieder nach Hamburg . Sein
indessen heraugewachseuer Sohn , dem man ein or¬
dentliches Wesen nachrühmt , wußte die Eltern zn
bestimmen , wieder zusammen zu ziehen . Aber allzu¬
bald brachen die alten Zwistigkeiten von Neuem aus
wegen des immer noch bestehenden Verhältnisses der
Struck mit Grippenhageu . Struck wurde dadurch
verbitterter und äußerte gegen Bekannte , er werde
seiner Frau bei Gelegenheit einen Denkzettel geben,
den sie nie vergessen solle , wenn er auch für immer
unglücklich würde . Heute Morgen gegen 8 llhr , cS
sei noch nicht festgestellt durch welche Veranlassung,
kamen die Eheleute in heftigen Wortwechsel . Ein
Schimpfwort gab das andere , bis Struck nach der
Küche eilte , ein Beil holte und mit diesem auf seine
Frau derartig einschlug , daß sic bald eine Leiche war.
Kurz nach der That stürzte er zu einem in der Nähe
wohnenden Bekannten und erzählte diesem , daß er
seine Frau getödtet . Er trank noch für einen Gro¬
schen Kümmel nnd ließ sich von denn inzwischen her-
beigekommeuen Polizisten widcrstandlvs sortbriugen.
Das der Verlauf . Der Mann ist 57 , die Frau war
52 Jahre alt . Und trotzdem gilt Eifersucht bisher
als das einzige Motiv zn dieser unseligen That.

Hamburg , 10 . Febr . Der Spruch des See¬
amtes in der Angelegenheit der „Pvmmerania " mißt
die ausschließliche Schuld an der Kollision dem fal¬
schen Manöver der Bark „Moel Eilian " bei . Die
Besatzung der „Pvmmerania " treffe auch keine Schuld,
dieses falsche Manöver der Bark nicht früher ivahr-
genvmmen zn haben . Das Benehmen von Kapitän,
Offizieren und Mannschaft nach der Kollision sei
durchaus lobenswerth gewesen.

Dänemark.
Ans der Sprache dänischer Blätter läßt sich

entnehmen , daß die Aufhebung de -s Artikels 5 des
Prager Friedens in Kopenhagen die Gemüther in
außerordentliche Aufregung versetzt hat , um so mehr
als der Schlag durchaus unerwartet gekommen war.
"Man wird auch voranssetzen dürfen , daß die dänische
Regierung alsbald Schritte thut , um ihr vermeintli¬
ches Recht zn wahren . Welcher Art diese Schritte
sein werden , ob sie in einem Protest an die beiden.
bei Aushebung jenes Artikels betheiligten Mächte be¬
stehen werden oder in einem Gesuche an die euro¬
päischen Großmächte , sich für eine Lösung der nord-
schleswigschcn Frage in dänischem Sinne zn verwenden,
muß abgewartcrt werden . Jedenfalls dürften nach
der Anschanng hiesiger unterrichteter Kreise alle
derartigen diplomatischen Schritte erfolglos sein.
Es ist auch mit Sicherheit anznnehmen , daß sich keine
einzige europäische Regierung durch dänische Proteste
oder Vorstellungen bewegen lassen wird , irgend einen
Schritt in dieser Frage zn unternehmen.

Oesterreich —Ungarn.
Graz , 6 . Febr . Die Maurers - Gattin Cäcilia

Kocher , welche ihre eigene 6jährigeTochter 2 Jahre
lang unmenschlichst mißhandelte , so daß dieselbe
schließlich mit 73 theils eiternden Wunden , einem
ungeheilten Armbruche , einem Rippenbruche nnd aus¬
gehungert in Folge des Kopfsiebers an Gehirnlähmung
starb , wurde vom Schwurgericht zum Tod verurtheilt.

Schweiz.
Schaffh ausen,  9 . Febr . Die hiesige Gerber¬

zunft hat beschlossen , in Anbetracht der herrschenden
Verdien st losigkeit  auf ihren üblichen „ Fastnachts-
Schmaus " zn verzichten nnd dafür der Suppenanstalt
ein Geschenk von 50 Fr . und dem Bibliothekfond ein
solches von 20 Fr . zuzuwenden.

Spanien.
Madrid , 8 . Febr . Ans den Antrag des Ge-

sundheitsrathes wurde eine Quarantäne von 14
Tagen für alle aus den verpesteten Ortschaften kom¬
menden Provenienzen im Hafen von Mahon ange-



ordnet . Die Regierung Hut ferner beschlossen, daß
alle Handelsschiffe und Reisende , welche aus dein
schwarzen und ägeischcn Meere in spanische Häfen an-
laufen , in ein besonderes Lazarett ) gebracht oder
einer Ausräucherung während 7 Tagen unterworfen
werden . Das Letztere findet auch mit den Briefen
statt.

Frankreich.
Paris . Der Präsident Grevq Unterzeichnete

heute die Ernennungen von 14 neuen Gcncralprokn-
ratoren und die Versetzung von 4 anderen . Er Un¬
terzeichnete ferner die Ernennungen resp . Versetzungen
von 12 Korpskommandanten der Armee.

England.
London , 10 . Febr . Reuters Bureau meldet

aus Kostantinvpel : Der türkisch-russische Friedens-
Vertrag enthält 12 Artikel . Art . 2 zählt die durch
den Berliner Vertrag bereits herbeigeführten Modi¬
fikationen auf , die übrigen Artikel betreffen die Ab¬
änderungen des aufgehobenen Vertrages von San
Stefano . Die Kriegsentschädigung wird ans 300

Mill . Rubel in Papier festgesetzt. Wegen der Be¬
zahlung findet eine weitere Regelung statt . Die
Vergütung der Unterhaltungskosten für die türkischen
Kriegsgefangenen erfolgt in 21 Terminen , eine .so¬
fortige Zahlung ist nicht stipulirt . Die Rechnungen
prüft eine besondere Kommission . Die Räumung
des türkischen Gebiets seitens der russ. Truppen soll
40 Tage nach der Ratifikation des Vertrages voll¬
endet sein. — Der Sekretär Lobanoffs reiste mit
dem Friedensvcetrag nach Petersburg ab.

London , 11 . Febr . Nachrichten vom Kap
vom 27 . Jan . zufolge erlitt eine ans einem Theil
des 24 . Regiments , 600 Eingeborenen und einer
Batterie bestehende englische Truppenabthcilung eine
schwere Niederlage . Ein Transport von 102
Wagen , 1000 Ochsen , 2 Geschützen , 400 Geschütz¬
kugeln , 1000 Gewehren , 250,000 Patronen und
großen anderen Munitions - und Proviantvorräthen
fiel in Feindeshände , ebenso die Fahne des 24.
Regiments . Die Schlacht fand in der Nähe des
Tugelaflusses statt . Die Zulus verloren 5000 Todte.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen

Die britische Abtheilung ist fast vollständig
vernichtet . Die Briten verloren 60 Offiziere.
Portnatal ist von den Zulus ernstlich be¬
droht . Der General -Gouverneur des Kaps Sir
Bartlc Fröre erbat Verstärkungen aus England.

Schweden L Norwegen.
Die böse Zeit ist auch in Schweden angekom¬

men mit Bankerotten großer Handelshäuser und
Gesellschaften über und unter der Erde , Schließung
vieler Fabriken und Arbeitslosigeit und Noth der
Arbeiter . Der Arbeitslohn ist an vielen Orten auf
ein Drittel gesunken.

Handel § Verkehr.
Stuttgart , 10. Febr . (Landesproduktcnb örse .)

Unsere inländischen und auch die bayerischen Märkte verfolgten
in letzter Woche eine etwas festere Tendenz und auch an heu¬
tiger Börse war eine bessere Kauflust bemerkbar. Wir notiren
per 100 Kilo : Waizcn , bayer . 19 ^ 90 -j—20 75 -k, ungar.
20 21 -> - 21 25 -1 , russ. 21 40 -> Kernen 20
bis 20 25 -1 , Dinkel 11 60 12 ^ 50 Haber
12 ^ 80 -j—13 20 Mehlprcise pr . 100 Kilogr. : Nr.
1 : 32 ^ 50 -s—33 Nr . 2 : 29 ^ 50 -i 30 Nr . 3:
24 ^ 50 -l - 25 ^ 50 -ch Nr . 4 : 21 50-4 —22 50

K. O b e r a m tsgericht N agol  d.

Schulden-Liqmdationen.
In nachbenannten Gantsachcn werden die Schuldenliquidativncn und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an den nachbenannten Tagen und Orten vorgcnommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgcladen wer¬
dend um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwalttet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend !zu machen und die Beweismittel dafür , soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Blasse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfands-
glüubigcr , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger find an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpflegcr und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigeransschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutivnsgesctzes vom 13.
November 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozeffe gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsvcrkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös
aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche sünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Licgenschastsverkauf erst später stattfindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nachwcist.

^ ßanntmachnng.

Name und Wohnort
dos

Schuldners.

Ta gfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K. Obcr-
amtsgcricht

Nagold.

28 . Januar
1879.

29 . Januar
1879.

Johann Adam Kuhn , frü¬
her Säger , jetzt Straßen-
arbeitcr in Unterschwandorf.

Eduard Hoffmann , Kauf¬
mann in Simmcrsfcld.

26 . April 1879,
Vormitt . 9 Uhr.

17 . April 1879,
Vvrmitt . 10 Uhr.

Untcrschwan - ! Liegenschafts -Verkauf am
dors . > 25 . April , Vorm . 9 Uhr.

S i m m ersfeld.  Keine Liegenschaft.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für EilyeMrmen:

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt;
Oberamtsbczirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Oberamtsgericht
Nagold.

5 . Februar
1879.

Wilhelm Morlvck,
gemischtes Warengeschäft

in Haiterbach.

Wilhelm Morlok,
Kaufmann in Haiterbach.

Den 3. Februar 1879
ist gegen den Inhaber
der Firma Vermögens¬
untersuchung angeordnet

worden.
B . für den erkrankten

Oberamtsrichter:
v. Wider,  J .-Ass.,

ges. St .-V.

S i m m e r s f c l d.

Steinbeifnhraccord.
Am Samstag den 15 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird die Beifuhr von 350 Roßlasten
Kalksteine auf verschiedene Wege hiesi¬
ger Markung auf hiesigem Rathhaus

- veraccordirt . Liebhaber sind eingcladen.
Den 15. Februar 1879.

Schultheißenamt.
Waidelich.

F o r st a mt Alte n st aig,
Revier P f a l z g r a s e n w e i l e r.

KleinnuMz-
Verkanf

am Samstag den
22 . Februar d. I .,
von Vormittags

10 Uhr an,
auf dem Rathhaus iu Pfalzgrafenweiler
ans den Staatswaldungen : Brückle,

Schnakenloch , Findelweg und Finster¬
wald :

928 Nadelh .-Gerüststangen , 23 230
Hopfenstangen und 29 940 Floßwieden¬
stangen.

N agol  d.
Ein bereits noch neuer

Confirmandenrock

dl a g o l d.

Fnrren -Verkans.
Die hiesige Farren-

Verwaltung verkauft im
^ Submissivnsweg einen

,«. .4s --um Schlachten taug¬
lichen, schweren Farren.

Offerte mit der Aufschrift : „Angebot
auf Farrenverkauf " wollen längstens bis
nächsten

Montag den 17 . ds .,
Vormittags 11 Uhr,

bei der Stadtpflege eingereicht werden.
Stadtpflege.

_ Webe  r.
S ch ö n b r v n n.

Langholz-Verkauf.
Am Montag den

17 . Februar,
Vorm . 10 Uhr,

' verkauft die hiesige
Gemeinde 105 Stück Langholz von 8
bis 20 Meter lang mit 55 Fm . ans
dem Rathhans.

Das Holz ist schöner Qualität und
eignet sich zu Floß - und Bauholz.

Den 11 . Februar 1879.
_ Gemeinderath.

Gündringe  n.

Fahrniß-Verkaus.
Aus der

W RfiM , Hinterlassen-
schaftsmasse

verstor-
denen

Thomas Wchrstein,  Schusters,
wird am

Dienstag den 18 . Februar d. I .,
von Morgens 9Vs Uhr an,

im öffentlichen Ausstreich gegen baare
Bezahlung verkauft:

1 Pflug , 1 Egge,
1 aufgemachter Wagen,
3 Scheffel Dinkel,
1 Scheffel Gerste,
4 Simri Weizen,
3 Scheffel Haber,
6 Simri Wicken

und allerlei Feld - und Handgeschirr,
und sonstiger Hausrath.

Ferner:
2 trächtige Kühe , 3 Enten , 5 Hennen.

Den 10. Februar 1879.
Waisengericht.

_ Schultheiß Klenk.
Schönbrvn  n.

Bei der Stiftspflegc lie-
gen

170 Mark
zum Ausleihen Parat.

Stiftspslege P r o ß.



R e v i e r T h u m ling  e u.

Nadellangholz-
Perkaus.

Aus dem Staats¬
wald Sattelacker

kommen am
^Montag den l7.

Februar d. Js .,
Morgens 10 Uhr,

in der Sonne in Lntzenhardt 44 Stück
Langholz mit 15 Fm ., 12  Stück Klötze
mit 3 Fm . ; ferner : 603 Stück Lang¬
holz V . Ctasse <Gerüststangen ) mit 122
Fm . zum Pertauf .

Haitcrba  ch.

Wald-Verkauf.
Am dNontag den 24 . d. ddkts.,

Nachmittags 1 Uhr,
kvmiitt im Execntionsweg zum Verkauf;
auf der

M a r kuiig A ltnuifra:
2 da 16 a 44 m Wald im Weiher -

wald neben Christian Kraus;
und Anwalt Gutekunst,

Anschlag 1200  ^
wozu Liebhaber mit dem Anfügen bor-
geladen werden , daß der Waldschütz von
Ältnuifra zum Vorzeigen des Wald-
ttzeils Auftrag erhalten hat.

Den 7. Februar 1870.
Stadtschultheißenamt.

G a r r w e i l e r.

Liegenschastsverkaus
Auf den Antrag der Erben der

st Wittwe deS Joh . Jakob Waidelich,
gewes. Bauers dahier,

wird die zur Erbmasse gehörige Liegen¬
schaft am nächsten

Dienstag den 18 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dein hiesigen Rathhaus unter Lei¬
tung des Notariats im öffentlichen Auf-
strcich zum Verkauf gebracht , und zwar:

auf der Markung W .rrweiler:
Parc . 98 . 25 a 12 m Nadelwald in

Mühläckern neben Michael
Waidelich , Bauer , u . Jo¬
hannes Schmerle , Bauer,

Parc . 47 . Vi Tag Antheil an der
Kohlfägmühle:

auf der Markung Grömbach:
Parc . 699 und 700.

2 Im 38 a 59 m Wald,
6 a 5m unbcst . Weg,

2 Im 44 a 64 m im Neumühlwald
neben Carl Schleeh und
Friedrich Freh.

Parc . 666 .
37 a 79 m Wald,

2 a 91 m WüsserungSgraben,
40 a 70 m im Thal neben der Na¬

gold und den Anstößern;
auf der Markung Beuren:

* 4 Tag Antheil an der Neusägmühle.
Liebhaber sind mit dem Anfügen ein¬

geladen , daß sich auswärtige — der
Verkaufs - Commission nicht persönlich
bekannte Kaufslustige und deren Bür¬
gen mit gemciuderäthlichen Vermögens-
Zeugnissen neuesten Datums zu verse¬
hen haben.

Den 11 . Februar 1879.
K. Amtsuvtariat Altcnstaig

Den gl er.

Nagold.

M die K. Psarrämter!
Bestellungen aus Du . Grismamr ' s

Gesundhcitslehre nimnit gef. ent¬
gegen und ist bemüht für baldige Be¬
schaffung die

k . V . / rMG -' soßö llnetili.

di a g v l d.
Mittwoch den 12 . Februar in dem Gasthof zum Hü¬ ll ur ern

Wational '- Honcert
der wirklichen und renommirtcu Tiroler -Säuger Beit Nahm u. Fräulein Kathl
aus dem Zillerthale , im dcativnal -Costüm , verbunden mit Vvrträgcn auf der
Zither und dem Holz - und Stroh -Instrument.

Anfang 8 Uhr.

acht rheinischer Traubeu - Krusthsuig
tlflv fl von H . Zickenheimer in Mainz

seit 12  Jahren viel tausendfach als angenehmstes , mildes , sicherstes und
billigstes Hustenmittel anerkannt , zu haben in 3 Flaschenfülluugcn unter
Garautie in Uagald bei Herrn Conditor Heinrich Gauß und Carl
Mflamm, in Altrnstaig bei Cond. Lhr. Purghard, in Calw bei I . Lenk-
härdt , vorm . W . Euslin , in Bad Tcinach bei Apoth . Btto Röster , in RNld-
derg bei Btto Jüdlcr , in Hcrrenberg bei Friedrich Pstügcr , vorm . Karl
Krayl , in Weil die Stadt bei Gustav Schütz am Markt.

N a g v l d.

Landwirth. Bezirks-Bereiu.
Aufforderung zur Anmeldung des Be¬

darfs an Grassameu.
Bei den gedrückten Getreide -Preisen

hat der Laudwirth sein Hauptaugenmerk
auf die Viehzucht zu richten . Die Vor¬
bedingung einer rationellen .Viehzucht
ist aber der künstliche Futterbau , da die
wenigsten bäuerlichen Wirthschasteu durch
einen hinreichenden Besitz von guten
Wiesen so günstig gestellt sind , daß sie
ihrem Vichstandc reichliche und gute
Fütterung bieten können . Reichliches
und gutes Futter geben aber âbgesehen
von guten Wiesens nur diejenigen künst¬
lichen Futterfelder , welche von Unkräu¬
tern und ganz besonders von Wurzel-
Unkräutern vollkommen rein sind und
sich in einem kräftigen Zustand befinden,
also mindestens im vorigen Jahr gedüngt
worden sein müssen. Behufs Hebung
des künstlichen Futterbaues wird aus
der Vcreinskasse ein angemessener Bei¬
trag vcrwilligt werden , so daß Gras-
samen mit entsprechender Mischung zu
ermäßigten Preisen abgegeben werden
kann.

Diejenigen Vereins -Mitglieder , welche
einen Bedarf hieran haben , wollen sol¬
chen
spätestens bis Samstag den 3 . März
schriftlich bei dem Sekretär des landw.
Vereins anmelden und zwar entweder
unter Angabe der Größe des Feldes,
oder in Pfunden , deren Zahl mit 5
theilbar sein muß.

Aus 1 Morgen Feld werden gewöhn¬
lich 30 Pfund Samen gerechnet , wozu
noch 6 Pfund Rothklcesamen kommen.

Den 8 . Februar 1879.
Der VereinS -Vorstand

Qbcramtmann Güntncr.
H aitcrb  a ch.

^ Zu beachten.
Eine große Partie schöne Klei-

derzcnglen verkaufe ich zu 30 L die
württ . Elle.

Eine große Partie Zitzrefte in schö¬
nen Dessins und I '« Ware von 20 Z
ab die württ . Elle bei

D . G . Keck.
dt agvl  d.

Zur gefl.Beachtung!
Ans vielseitige Veranlassung erlaube

ich mich im Rasireil und Haarschneiden
bestens zu empfehlen und bitte um zahl¬
reichen Zuspruch.

Single,  Schneider,
wohnhaft bei Schlosser Barth.

Wenbaönsrachtbriefe,
vom 1. Jan . 1879 ab gütig » hat vor-
räthig die

G . W . Zaiscr 'sche Bucht ).

N ag 0 l d.
Einen gut erhaltenen , ein¬

spännigen

Leiterwagen
mit eisernen Achsen verkauft

Robert Theurer.

dt a g 0 l d.
Landwirthsch . Bezirks -Verein.

Dmlgmittel-Einpfehlung.
Zn der demnächst bevorstehenden Ver¬

brauchszeit empfiehlt der Unterzeichnete
den HH . Gutsbesitzern , Ockonvmen und
Hopfenprodnccnten :c. die längst be¬
kannten und geprüften Fabrikate ans der
Fabrik der HH . Gebrüder Lichtenbergcr
in Heilbronn , und zwar um die Fabrik¬
preise , als : Superphosphat , Kalisalze,
Wiesendünger , gedämpftes Knochenmehl,
Hopfendüngcr , wie auch ächten Peru-
Guano re. zu geneigter Abnahme.

Bestellungen werden sich rechtzeitig
erbeten . Preislisten und Gebrauchs-
Anweisung sind unentgeltlich zu beziehen.

F . W . Bischer.

Tanz-Unterricht.
Freitag den 14. Februar,

Abends 8 Uhr,
beginnt im Gasthaus zum „Anker" der
angekündigte Tanzuntcrricht.

Hochachtungsvollst
A. Häßler.

Alte  n st a i g.
I ^iri8tzu , Lrl ) 86ii,

AävetVoIiAtzn
pr . Pfund 24 Z,

Holrtiii 'un Hoknvtzine-
Soliiuulx

1 Pfund ü 50 Z,

braiint >v6in
1 Liter a 45 bis 50 Z,

Weingeist
1 Liter ü 75 L

bei M . Uascholb , Conditor.

M Trunksucht
Stadium , tzcilt unter Garantie , auch
ohne Vorwissen , ohne der Gesundheit
zu schaden, der Erfinder Th . Konetzky,
Drognist in Berlin,  N . Bernauerstr.
dcro . 99 . Meine Erfindung ist geprüft
von Seiten eines Sanitäts -Collegiums
und von 4 kgl. Krcisgerichten , auch von
Patienten eidlich bestätigt ; deßhalb wende
man sich direkt an mich und lasse der¬
artige Nachahmer unbeachtet . Danksa-
gnngSschreiben gratis und franco.

H aite  r b a ch.
Eine Partie ungebleichte

Strickgarne,
das Psd . 1. 10 , alle übrigen Sorten
zu den Fabrikpreisen ; ebenso Mebgarue
bei_ T . Zst. Keck.

N a g v l d.
Vorzüglichen

Streichkäs
empfiehlt

Conrad Gramer.
N n g 0 ! d.

Ein freundliches

Logis
für eine kleine Familie hat ans Georgü
zu vermieten

Adolf G r ü n i n g e r.

_ Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse, seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich n-
serer Vermittlung zu bedienen » .

di a g 0 l d.
Ein kräftiger Knabe findet sogleich

eine

bei
Lehrstelle

M Ärezmg,
Schmidmeister.

Als durch ihre vortreffliche Qualität
beliebte Toüettcartikel können , anläßlich
des soeben erfolgten Eintreffens neuer
Zusendungen , in empfehlende Erinnerung
gebracht werden:

ItiliksWe Hmz-Seisc
deS ApolkickicrsM 8i >cr<ill in Lolli >Lom¬
bardei ) Zn versiegelten Päckchen a 25
und 50 Z ).

LinriK68 Depot für Ua
gold bei_ G . M . Zaiser.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet Stelle bei

Gutsbesitzer Stein
in Gaugcnwald.

Wildbe  r g.
Ein junger , tüchtiger

Schmidgeselle
findet sogleich dauernde Beschäftigung
bei Schanz,  Schmidmeister.

Die ächten , nach der Cvmpo-
sition des Kgl . Professor
vr . Albers zu Bonn ange¬
fertigten , als vorzüglich wirkungs¬
voll erprobten , Rheinischen

Must -Garameü 'en
sind in versiegelten rosarothcn Tü¬
ten ü. 50 Z — ans deren Vorder¬
seite sich die bildliche Darstellung
,,Vater Rhein und die Mosel " be¬
findet — stets zu haben bei

G . W . Zaiscr.

Frucht- Preis e.
Tübingen , den 7. Febrnar 187t

Dinkel V 9v 6 71 6 47
Haber 5 82 5 75 5 67
Erbsen -1 -2 --
Linsen -13 15 --
Bohnen — - 8 90 --

BerannvortllcherN.-dakicur: sletnioandcl  in Nagold. Dinrk und Verlag der <8. Ä . Zai ser ' scken Buchbandlnngin Nagold.
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